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Ruſſiſcher Druck auf England
Haag 23 September Der ruſſiſche Finanzminiſter Bark hat in London angeblich ein regelrechtes Altimatum geſtellt und erklärt

Außland werde falls England nicht die ruſſiſchen Kupons einlöſe und die ruſſiſchen Kriegsbeſtellungen bezahle ferner das nötige Bargeld zum
weiteren Kriegführen liefere außerſtande ſein den Krieg fortzuſetzen Voſſ Ztg

Die Munitionsverſorgung der Türkei
Kopenhagen 23 September

fabriken entſtanden ſeien in denen viele Tauſende von Arbeitern beſchäftigt ſeien Berl Tgbl

W T Mailand 23 September Der Se
eulv meldet aus Rom Es verlanutet daß die bulgariſche
Mobiliſierung die ſofortige Beſetzung Maze
doniens bezwecke und das deutſch öſterreichiſche
Vorgehen in Serbien in enger Verbindung mit der bul
gariſchen Mobilmachung ſtehe Miniſterpräſident Ra
doslawow ſei entſchloſſen ohne Aufſchub zu handeln
Er habe ſogar den Vorſchlag der vorübergehenden Be
ſetzung der abzutretenden Gebiete durch die Mächte des

Vierverbandes abgelehnt

W T Mailand 23 September Ein Korreſpondent des Secolo drahtet aus Athen eingetroffene
Telegramme enthielten Einzelheiten über die bulgariſche
Mobilmachung Darnach wurde der Warenverkehr
Sonnabend nacht auf dem bulgariſchen Eiſenbahnnetz

eingeſtellt Sountag abend unterzeichnete König Ferdi
nand einen Erlaß der die Mobilmachung von
fünf Diviſionen anordnete Gleichzeitig gingen von
Sofia mehrere Reiterregimenter nach einem geheimen
Beſtimmungsort ab Alle bulgariſchen Offiziere die ſich
in Frankreich auf Urlaub befinden um die dortigen

Operationen zu verfolgen wurden zurückberufen Jn
Athen hat die Nachricht von der Mobilmachung tiefen
Eindruck hervorgerufen

Sofia 23 September Heute iſt der erſte Mobiliſirungéetag in Bulgarien und ſoweit ſich vis jetzt über
ſehen läßt geht alles ſeinen geordneten Gang d die Sir n
berufungen vollziehen ſich in glatter Weiſe nirgend
im ganzen Lande ſind ſoweit Nachrichten dar über vor

h irgendwelche Stockungen eingetreten Jn fic
ſt und in einer Anzahl von Provinzialf ſtädten wie

Philippopel kam es zu patrioti ſchen Kundgebungen Es

JJD

wurde Nieder mit Se,rbien und Wir wollen
Mazedonien wieder haben gerufen Rak g19

Sofia 22 September Die Abendblätter ver
öffentlichen eine Bekanntmachung des Kriegsbureaus

Vier Monate italieniſcher Krieg kein Erfolg

W T Wien 23 September Amtlich wird
verlautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
An der Front in Oſtgalizien verlief der Tag im all

gemeinen ruhig Es fanden nur Kämpfe vorgeſchobener
Abteilungen ſtatt An der Jkwa und dem Sthyr
kam es an mehreren Stellen zu heftigen Kämpfen
So wurden ſüdöſtlich von Nowo Poczajew zwei ruſſiſche
Angriffe blutig zurückgeſchlagen Ein feindliches Jn
fanterieregiment das nahe der JkwaMündung über den
Styr vorgedrungen war mußte nach einem von unſeren
Truppen durchgeführten Gegenangriff unter großen Ver
luſten auf das Oſtufer zurückgehen

Unſere bisher öſtlich Luck befindlichen
wurden in die Stellungen am Weſtufer des
genommen

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Jm Tiroler Grenzraum fanden nur kleine Kämpfe

ſtatt Angriffe ſchwächerer italieniſcher Abteilungen im
Tonalegebiete dann nördlich und öſtlich von Condino
W abgewieſen Die Hochflächen von Vielgereuth
und Lafraun ſtehen wieder unter dem Feuer der feind

ſchweren Artillerie Unſere tapfere Prenr
n r7777 die den wei vor unſeren Linien ge

legenen G per t monatelang gegen einen der Zahlnach bedente erlegenen Gegner behauptet hatte
räumte z zeitig früh ihre von einer mehr als zehn
fachen bermacht angegriffene und faſt umſchloſſene
Stellung Die Artilleriekämpfe im Dolomitengebiet

Abteilungen
Styr zurück

der Hauptſtadt für die Ein
werden Berl Tagebl

Bern 23 September Die aus der Schweiz zum
Waffendienſt einberufenen Bulgaren werden in der
Nacht von Freitag zum Sonnabend im Sonderzuge ab
reiſen Berl Tagebl

Rottexdanm 23 September Eine Reuterdepeſche
berichtet Die Meldung von der bulgariſchen Mobilmachung erzengte in Londoner diplomatiſchen Kreiſen
große Aufregung Reuter veröffentlicht leichzeitig eine
Unterredung mit einem nach Sofia zurückberufenen bul
gariſchen Reſerveoffiz ier Dieſer erklärte die Mobili
ſiernng umfaſſe 10 Diviſionen Das Heer habe vor dem
Balkankriege 216 000 Mann gezählt und zähle jetzt
250 000 Mann Die Einſtellung dürfte aber wie gewöhnlich die Scgihung e 10 Prozent überſteigen

in der die Sammelplätze in
berufenen bekannt gegeben

Die Londoner yweigt heute noch über denSchritt Bulgariens Kun die Daily New ringe
einige nichtsſagende Wendungen und fordern ie
Entente auf ſie m öge angeſichts des bulgariſchen
Strebens den Bukareſte r Vertrag rückgängig mache n
loyal und energiſch handeln Berl Tagebl

T U London 23 September Ein Mietarbeiter
des Reuterſchen Dienſtes hatte eine Unterredung mit
einem bulgariſchen Reſerveoffizier derufungsbefehl erhalten hatte Dieſer

Offizieren der durch den
Balkankrieg entſtanden war ſei inzwiſchen durch die
Errichtung von zwei Militärſchulen abgeholfen wor
den Alle Reſerveoffiziere hätten entweder Univerſitäts
bildung oder zum mindeſten eine höhere Schule beſucht
Die Einberuf ung der mazedoniſchen Heerespflichtigen
in voriger W u ſei ein Beweis dafür daß General
Jekow wünſche über alle dienſttauglichen Mannſchaftenderfügen zu tbnn e5 Der Offizier fuhr dann fort So

weit ich weiß ſind die Arſenale in den letzten Monatenvollſtändig gefüllt worden ſo daß beiſpielsweiſe bei
jedem der 40 Jnfanterieregimenter 6000 Ausrüſtungen

telegraphiſchen Einber
erklärte dem Mangel an

wodurch die Reſerviſten die zur Fahne ein
berufen werden eine beſſere Ausrüſtung erhalten als
dies zur Zeit des Balkankrieges der Fall war Die
Geſchütze die von den Ter im Jahre 1912/13 erobert
worden ſind genügen um all Artillerieregimenter mitSchnellfeuergeſchützen zu verſehen und überdies ſind
noch zahlreiche weitere Geſchütze angekauſt worden ſo

daß die Ziffer der zur Verfügung ſtehenden Kanonen
um ein Drittel vergrößert worden iſt Jn der Armee
wird ſtramm gearbeitet und der Geiſt unter den Offi
zieren iſt ein ausgezeichneter

Amſterdam 23 September Den Times wird
aus Soſiag unter dem 20 September telegraphiert Der
Premierminiſter teilte mit daß der Vertrag mit der
Türkei Bulgarien zur bewaffneten Nentralität ver
pflichte Berl Tagebl

Budapeſt 2 23 September Bei dem
riſchen G er nat wurde erklärt daß von den aufungariſchem Gebiet wohnenden Bilgaren ungefähr
20 000 Perſonen zum W

lagern

hieſigen bulga

Waffendienſt einrücken werden
Voſſ Ztg

Bulgariſche Kavallerie an der
ſerbiſchen Grenze

Lugano 23 September Dem Corriere della
Sera wird aus Bukareſt gemeldet daß Bulgarien ſeine
eſamte Kavallerie an der ſerbiſchen Grenze konzentriertßabe Die bulgariſche Regierung hat der Eiſenbahn

verwaltung Befehl erteilt ſämtliche Waggons ſofort zu
entladen und zur Verfügung der Militärbehörden zu
halten Weiter meldet der Corriere della Sera aus
Rom daß man in den dortigen unterrichteten Kreiſen
der überzeugten Anſicht iſt daß Griechenland ſeinen
Vertrag mit Serbien auch durch den deutſch öſterreichiſch
ungariſchen und wahrſcheinlich auch bulgariſchen Angriff
gegen Serbien nicht anwendbar hält Trotz der neu

dauern mit großer Heftigkeit foxt An der Kärniner
Front verſuchte vorgeſtern Abend eine Alpiniabteilung
am Monte Paralba durchzubrechen Sie wurde mit
Verluſten heruntergeworfen An der küſtenländiſchen
Front beſchränkt ſich die Tätigkeit unſerer Truppen auf
Geſchützfeuer und einige erfolgreiche Unternehmungen
im Stellungskrieg

Heute läuft der vierte Monat des Krie
ges gegen Jtalien ab Der Feind raffte
ſich in dieſem Monat zu keiner Kampf
handlung großen Stiles auf ſondern
führte nur gegen einzelne Abſchnitte An
griffe mit Kräften bis zur Stärke mehre
rer Jnfanteriediviſionen Alles ver
gebens Unſere Frontſteht feſter denn je

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Halle und die dritte Kriegsanleihe

W T B Halle a S D September Bet der
Reichsbankſtelle mit ihren ſechs Neben
ſtellen liegen auf die dritte Kriegsanleihe Zeichnungen
über rund 181 Millionen gegen 134 Millionen auf die
zweite Kriegsanleihe vor

Zum Fliegerangriff auf Stuktgart
W T Stuttgart 24 September Jm Berl

Lok Anz wird mitgeteilt daß entgegen der franzöſiſchen
Behauptung der Königspalaſt und der Bahn
hof in Stuttgart durch die Fliegerbomben keine Be
ſchädigungen erlitten haben

Ludwig Ganghofer operiert
T U München 22 September Wie die

Münchener Neueſten Nachrichten melden mußte ſich
Dr Ludwig Ganghofer einer ſchweren Augenoperation
unterziehen Die Operation iſt gut verlaufen

Die Türkei und die neue Offenſive
gegen Serbien

z Konſtantinopel 23 September Der Korre
ſpondent des Berl Tagebl berichtet Der Neubeginn
des ſerbiſchen Krieges wird hier feurig begrüßt Das
intereſſanteſte Problem das durch dieſen Lauf der
Dinge akut wird iſt die bisher mehr theoretiſch er
örterte Frage Werden die deutſchen Truppen
hierher kommen Wie die Regierung darüber
denkt en General Enver Paſcha neulich mir gegen

ſchlüſſig ausgedrückt als er die Notwendigkeit einer
e deutſchen Hilfe in brid arreibi do h e Tanin an leiten

der ausländiſchen Preſſe wurde öfters behauptet
der Zweck der ſerbiſchen Jnvaſion wäre der Einmarſch
deutſcher und öſterreichiſcher Truppen nach Stambul
zur Verteidigung der Meerengen Das iſt falſch Wie

Pariſer Zeitungen erfahren aus Athen daß in Konſtantinopel unter Leitung deutſcher Jngenieure neuerdings 3 große Munitions

Der erſte Mobiliſterungstag in Bulgarien
geſchaffenen Lage werde Griechenland ruhig vleiben und
den Gang der Ereigniſſe abwarten Der Secolo er
fährt aus London daß Bulgarien zu einem
vollen Ein verſtändnis mit Rumänien ge
langt ſei Nat Ztg
Die Ententevorſchläge an Bulgarien

Kriſtiania 22 September Aus Paris wird gemel
det Jn ihrer letzten Note ſchlug die Entente derbulgariſchen Regierung vor falls dieſe damit einverſtan
den ſei Mazedonien durch engliſche und italieniſche Trup

pen beſetzen zu laſſen Alsdann würde zwiſchen Serbienund Griechenland keine andere gemeinſame Grenze
exiſtieren als in Albanien Wenn Bulgarien dieſen Vor
ſchlag annehme könne ihm die Entente ſehr günſtige
ver dingungen zur Beſetzung der verſprochenen Gebiete

rſchaffen Schlage es jedoch dieſes letzte Angebot abWerte di e Enter ite alle bisher gemachten Angebote als

nicht geſchehen betrachten und Serbien zu erkennen gebendaß Bulgarien gegen über nicht die geringſten Zugeſtänd

niſſe mehr gemacht werden dürfen Die Entente er
wartet Bul gar iens Antwort noch vor Ende Sep

tember Voſſ Ztg
Serräenng der griechiſchen Negierung

W Athen 23 September Die AgencevAthenes veröffentlicht folgendes Communiquée

Die Regierung verfolgt mit Ruhe die Entwicklung der
Ereigniſſe und wird die durch die Umſtände gebotenen
Maßnahmen treffen um jeder Eventualität die Stirne
zu bieten Zwiſchen dem König und dem Miniſter
präſidenten Venizelos und dem Generalſta b
erfolgte Uebereinſtimmung

wir ſie lange mit größtem rig allein verteidigken
werden wir ſie auch weiter nge allein verteidigen Nach dieſen beide n Quellen ſowie nach
mannigfachen Ausſprachen möchte nachdrücklich be
tonen daß man in Deutſchland an keinerlei Hilfsaktion
an den Darda iellen oder in Aegypten zu denken braucht
da unſere tapferen Verbündet en ſich ſtark genug fühlen

4 1öchte ich

um wie bisher auch weiterhin allein fertig zu werden

Serbiens Vorbereitungen
Wien 23 September Die Reichspoſt meldetdaß die Befeſtigungen der Stadt Belgrad unter der

Leitung engliſcher Jngenieure teilweiſe ganz erneuert
und umgebaut wurden Die der Save gegen Serbien
vorgelagerten wurden mit ſchweren Geſchützenverſehen die on englif ſche n Artilleriſten bedient
werden Der ühere Spielphatz wurde in eineFeſtungsanlage mit bombenſicheren Unt erſtänden um
gewandelt Das Elektrizitätswerk an der Save das
ſeinerzeit durch eine Beſchießung ſchwer beſchädigt
wurde iſt an eine weniger gefährdete Stelle verlegt

Die Häuſerreihen längs der Save wurden von
und teilweiſe nieder
für die Artillerie zu

worden
der Zivilbevölterung geräumt

en um ein freies Schußfeld
D T Zwo
n September Aus Saloniki wird be

chtet Franzöſiſche Dampfer haben über 5000 Tonnene für Serbie u gebracht Jm Laufe
der Woche haben im Hafen von Soloniki die Dampfer
Memphis und St Pierre Kriegsmaterial für

Serbien und Rußland gelöſcht Schwer beladene Züge
gehen ununterbrochen nach Serbien ab



Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier 23 Sept
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Begünſtigt durch die klare Witterung herrſchte auf
der ganzen Front ſehr rege Tätigkeit der beiderſeitigen
Artillerien und der Flieger Ein anſcheinend gegen die
Kirchhofſtellung von Souchez beabſichtigter Angriff kam
in unſerem Feuer nicht zur Durchführung n feind
liches Flugzeug ſtürzte in unſeren Feuer nördlich von
St Ménehould brennend ab ein anderes mußte nach
Luftkampf ſüdöſtlich von Fonziers landen Die Jn
ſaſſen ſind gefangen genommen Ueber Pont Mouſſon
ſchoß ein deutſcher Flieger im Kampf mit zwei Fran
zoſen den einen ab Das Flugzeug ſtürzte brennend
zwiſchen der deutſchen und der franzöſiſchen Linie nieder

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Hin

denburg Südweſtlich von Lennewaden iſt der Kampf
noch nicht abgeſchloſſen Bei unſerem Gegenangriff wur
den geſtern 150 Gefangene gemacht Auch weſtlich von
Dünaburg gelang es in die ruſſiſche vorgeſchobene
Stellung einzudringen 17 Offiziere 2105 Mann vier
Maſchinengewehre fielen in unſere Hand Gegenangriffe
gegen die von uns ſüdweſtlich von Dünaburg genommenen
Linien wurden abgewieſen Der Widerſtand der
Ruſſen von nördlich von Oſchmjana bis
öſtlich von Subotnikiſ an der Gawia iſt ge
brochen Unſere Truppen folgen dem weichenden
Gegner der über 1000 Gefangene zurückließ Der rechte
Flügel kämpft noch nördlich von Nowogrodek

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern Weſtlich von Walowka
wurde die ruſſiſche Stellung genommen Dabei wurden
drei Offiziere 3890 Mann gefangen genommen und zwei
Maſchinengewehre erbeutet Weiter ſüdlich iſt die Lage
unverändert

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Macken
ſen Nordöſtlich und öſtlich von Logiſchin wird weiter
gekämpft

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert

Oberſte Heeresleitung

Aer Zeppelinangrif auf Vjeloſtol

Amtlicher Tagesbericht vom 12 Auguſt
1915 Eines unſerer be nBahnhof Bjeloſtok mit Bomben rößere
Exploſionen wurden beobachtet

Vas vorſtehende lakoniſche Zitat aus einem deutſchen
Tagesbericht umſchließt wie alle dieſe Meldungen eine Fülle
von Ereigniſſen eine Kette von Leiſtungen die den Beteilig
ten zur hohen Ehre gereichen Nur ſpärlich iſt zu dem deutſchen
Volke bisher Kunde gekommen von den Umſtänden unter
denen die Erfolge unſerer Zeppeline erzielt werden von dem
Aufwand an Tatkraft und Geſchick Ein den Frankf Nach
richten zur Verfügung geſtellter Brief eines Fachmannes der
Luftſchiffahrt ſchildert den oben erwähnten Angriff auf
Bjeloſtok wie folgt

An der Oſtgrenze 22 Auguſt 19165
Lieber Herr P

Jhre Karte eingetroffen vielen Dank Bei der letzten
Fahrt in der Nacht vom 11 zum 12 d Mts habe e
mich erkältet Da es Sie intereſſieren wird werde ich
Jhnen den Verlauf der Fahrt in aller Kürze Briten

Aufſtieg 9 Uhr abends mit 2000 kg omben
8 Stunden Betriebsmittel und 11 Mann Beſatzung Auf
abe Bjeloſtok Gleisdreieck bei Starosjeldcy und Bahn
of Lapy zerſtören Wichtige Aufgabe da die Armee
G durch das Heranführen von immer neuen Ver
ſtärkungen in dieſer Gegend auf immer e
Widerſtand ſtieß und deshalb nicht ſchnell genug vor
wärts kam Wir arbeiten hier ſehr gut mit unſeren
Truppen zuſammen das macht Spaß Um 10,45 über
fuhren wir die Front in 2500 m Höhe Stadt und
hof hell erleuchtet Ehe wir anfingen unſere Bomben
zu werfen hatten die Ruſſen uns gehört 3 Scheinwerfer
traten in Tätigkeit mit gutem Erfolg und es begann
eine mörderiſche Schießerei Wir fuhren gegen den
Wind an um nicht zu viel Fahrt zu machen es wurde
mit dem Pende fernrohr gezielt Erſte Bombe fiel lag
gut vorderer Motor wurde abgeſtoppt und nun folgte
eine Bombe der anderen ſo daß wir nur noch die Deto
nationen unſerer eigenen Bomben hörten Muſik für
unſere Ohren Die Bomben 30 Stück an der Zahl
lagen alle ausgezeichnet es entſtanden zwei große
Brände Nun kam das Gleisdreieck 5 km weſtlich von

an die Reſhe das wurde mit 10 Bomben belegt
welche ebenfalls ausgezeichnet lagen Während wir hier

n der Arbeit waren erfolgte in Bjeloſtok eine heftige
xploſion die Erſchütterung war im Schiff

püren Und nun folgte eine Exploſion der anderen
r zählten im ganzen acht Wir nehmen an ein

Nunitionsdepot oder einen Munitionszug getroffen zu
aben Während diefer Zeit hatten wir auch ſchon den
zahnhof Lapy mit unſeren letzten 10 Bomben beglückt

d traten nun wohlgemut in 3600 m Höhe die Rück
hri an 12,15 Uhr nachts

Wir gereten jetzt über heranziehende Wolken welche
noch zeitweiſe einen Durchblick zur Erde geſtatteten
1,15 überfuhren wir ein großes Loch in der Wolken
und wurden plötzlich von zwei Scheinwerfern be

euchtet und wiederum tüchtig beſchoſſen Die Spreng
nkte lagen zu unſerer Verwunderung ausgezeichnet

Maſchinen liefen äußerſte Kraft und außerdem

all

53

p

C

Kraft
uerten wir von unſerer Höhe herunter um mögli ,hſt
vell aus dem Feuerbereich herauszukommen Unſer

lieber Herr H hatte ſich ein wenig verfahren
wir waren über die Feſtun Oſſowiec geraten welchewir ſonſt beim Ueberfahren der Front mieden Wenn

die Fahrt ſo weiter ging mußten wir um 3 Uhr unſere

7

Halle erreicht haben und konnten im Höchſtfalle 500 kzu ſchwer ſein Landung alſo ohne Gefahr möglich

Leider machte uns das Wetter einen Strich durch die
Rechnung 45 km vor A trat dicker Nebel auf
welcher vom Boden bis 500 m reichte Wir
mußten alſo den Aufgang der Sonne abwarten bis die
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r mit dem Nebel aufräumen würde Nach Er
ahrung würde das etwa gegen 7 Uhr der Fall ſein Daunſer Henein bei Betrieb aller Motoren nur bis 5 Uhr

reichte wurden zwei Motoren abgeſtellt Doch mittler
weile wurde das Schiff durch den Gasverluſt immer
ſchwerer und mit einer Maſchine nicht mehr zu halten
folglich mußten zwei Maſchinen laufen ſo konnten wirs
bis 7 Uhr durchhalten Ein Verſuch durch den Nebel
durchzuſtoßen führte zu keinem Reſultat denn der Nebel
reichte bis auf den Boden Es war 6 Uhr geworden
der Nebel kam in Bewegung es entſtanden Löcher welcheeinen Durchblick auf den Voden geſtatteten Da ſo eine

Landung auf feſtem Boden unmöglich war wurde beſchloſſen zu einem gerade ſichtbaren See landen
Waſſerlandung erfolgte 6 Uhr 10 Minuten Las Schiff

ſetzte ziemlich hart auf H L und ich ſprangen ans
Ufer natürlich bis an die Knie im Sumpf um das
Schiff vorne an den Knebeltauen feſtzuhalten Wir
bremſten wohl die Fahrt konnten es aber erſt zum
Stehen bringen als wir bis an den 20 m vom Ufer
liegenden Tannenwald getrieben waren und hier die
Knebeltaue um die Baumſtämme ſchlangen Jetzt lag
das Schiff quer zum Wind mit der Spitze auf den
Tannen das Heck am Ufer des Sees an einem Baume
hängend Es ſtiegen alle Mann der Beſatzung bis
auf vier in der vorderen Gondel aus und wir ver
ſuchten mit ungefähr 20 Bauern das Schiff von demWas herunter zu holen Dies gelang uns aber erſt
nachdem wir den Baum an welchem das Heck hing ab
geſägt eeke Nun ſchwenkte das Schiff in den Wind
und ſaß vollſtändig auf dem Tannenwald Doch jetzt
bekamen wir nachdem wir ſchon ein Seil abgeriſſen
hatten die Spitze vom Walde frei und nachdem auch
der vordere Motor mitlaufen konnte das ganze Schiff

Das Schiff wurde jetzt an einem im Waſſer liegen
den Baumſtumpf verankert das Heck lag in einem Wald
einſchnitt Wir waren auf dem Kelarenſee 15 km von
der Halle entfernt gelawndet Es wurde ſofort an den
Trupp telephoniert welcher Benzin und neue Rohr
wellen mitbringen ſollte Es wurde 7 Uhr der Nebel
war verſchwunden aber das Wetter verſchlechterte ſich
zuſehends der Wind ward immer ſtärker Desha
wurde beſchloſſen das Eintreffen des Trupps nicht ab
uwarten ſondern die Fahrt zur Halle ſo anzutreten
Das Schiff wurde erleichtert durch Ausbauen der Winde
des Korbes Motorreſerveteile und Werkzeug und Zu
rückbleiben von 6 Mann Beſatzung Auch hatten wir
inzwiſchen wieder mehr Auftrieb bekommen durch Gas
erwärmung Der Aufſtieg erfolgte 7 Uhr 37 Jn der
vorderen Gondel H H am Seitenſteuer meine
Wenigkeit am Höhenſteuer Gr und St am vorderen
Motor für welchen wir noch 30 kg Benzin zuſammengekvazt gahier Da wir jetzt durch die Gaserwärmung

iemlichen Auftrieb bekamen mußte Herr L während
der ganzen Fahrt an den Gasventilen hängen Die
Landung erfolgte glatt um 8 Uhr 10 unſer Schiff war
geborgen

Nachdem wir ungefähr eine halbe Stunde in der
Halle waren ſetzte das Unwetter Sturm und Regen
ein welches unſer Schiff auf dem Platz und in der
Lage ſicher nicht überdauert hätte doch jetzt konnte esrauh toben Daß das Schiff bei der Waſſerlandung

vor allen Dingen hinten ſo hart aufſetzte lag wohl
daran daß das Waſſer nicht tief genug war nur 1 m

Herr B war hier und hat den Schaden wieder aus
ebeſſert am Mittwoch abend waren wir wieder fahr
ereit doch leider iſt das Wetter augenbl cklich nichts

jeden Tag Regen und Gewitter Heute Sonntag iſt s
etwas beſſer hoffentlich beſſert es ſich noch weiterbin
dann kanns wieder losgehen P J

Die Pionierſtengel
Aus Hann Münden wird dem Hann Kurier ge

ſchrieben Eine Ueberraſchung iſt vor einiger Zeit einem
von hier ſtammender Offizier geworden Er ſteht im
Oſten und hatte in ſtändiger Verfolgung der Ruſſen mit
r Mannſchaften ſchweren Dienſt Ueberall hatten

ie a auf dem fluchtartigen Rückzuge die Brücken
hinter ſich zerſprengt um den verfolgenden Feldgrauen
das nahe Nachdrängen zu erſchweren Freilich war dieſes
Kampfmittel den Verfolgern nicht Hindernis genug ſie
blieben trotzdem den Ruſſen auf den Ferſen da die
Hexenkerle von deutſchen Pionieren ſchneller mit dem
Bau von Notbrücken fertig waren als die Ruſſen mit
ihrer Zerſtörung Am Dorfe S wo der Weg über
den K führt hatten die Ruſſen auf kurzer Strecke
drei Brücken die ſie ſelbſt 88 mühſam erbaut hatten
vernichtet Die Schar der Verfolger ſtaute ſich daher am
anderen Ufer Kavallerie Jäger Jnfanterie mit zahl
reichen Maſchinengewehren Munitionskolonnen mit un
überſehbaren Reihen Artillerie Diviſionsbrückentrain
und Gefechtsbagagen warteten auf den Uebergang Und
deutſche Pioniere waren tätig um ſchleunigſt eine neue
Brücke zu ſchaffen Zwei Tage und eine Nacht hindurch
atten von dieſen Pionieren weder e noch

annſchaften Schlaf gehabt unabläſſig ſchleppten ſie
Tören itzer vollſtändig abgeſchlagene rtenzäune und

Scheunentore herbei um ihre Aufgabe ſo ſchnell wie
möglich zu löſen Der Diviſionskommandeur ſah den
Arbeitern zu und beobachtete namentlich einen jungen
Pionieroffizier ſtundenlang wie er bis an die
Bruſt im Waſſerſtehend mutig und voll Umſicht
die erforderlichen Anordnungen zur Arbeit gab End
lich war die erſte wichtige Brücke fertig und die zweite
in 32 Minuten als Notübergang aufgeſchlagen da erſt
fanden die Pionieroffiziere und Mannſchaften einige
Zeit etwas Luft zu ſchöpfen Voll Begeiſterung ſangen
die Pioniere ihr ſchönes Pionierlied während der
Diviſionsgeneral es ſich nicht verſagen konnte dem
tapferen Mündener Pionieroffizier ſeine Anerkennung
auszuſprechen und ihm eine ſeiner guten Havannas zu
überreichen Voll Vergnügen zog der ſo Ausgezeichnete
alsbald blaue Wölkchen aus dem feinen Kraut und die
Pioniere ſangen gerade den Schlußvers

Denn wo die Pioniere ſtehn
Da gibt s kein Rückwärtsgehn

als plötzlich die mächtige Geſtalt Hindenburgs auf
tauchte Jm Augenblick hatte alles Grundſtellung ge
nommen und auch der junge Offizier riß ſich zuſammen
ſo daß die prachtvolle Zigarre ſeinen Fingern entglitt
Bald ſtand Hindenbrg vor ihm nickte ihm freundlich
zu und ritt weiter Der Diviſionär ſah noch wie der
Offizier dem großen Heerführer mit leuchtenden Augen
nachſchaute ſich dann aber bückte um die am Boden
liegende Zigarre auf ihre Brauchbarkeit zu unterſuchen
Sie war zertreten das Pferd des Marſchalls war über
ſie hinweggeſchritten Mit der Havanna war es alſo
ex Es ging wieder an die Arbeit und die Zigarre war
bald vergeſſen Eines Tages aber wurde der junge
Pionieroffizier zum Regimentskommandeur befohlen
Dieſer überreichte dem Ueberraſchten ein Paketchen und
übermittelte ihm einen Gruß des Feldmarſchalls von
Hindenburg Als der alſo Beglückte das Paket öffnete
fand er eine Kiſte feiner Zigarren und einen Brief
ſeines Feldmarſchalls vor in dem dieſer kurz und
liebenswürdig mitteilte er habe gehört daß durch ſein
plötzliches Erſcheinen der Offizier um den Genuß ſeiner
Zigarre gekommen ſei die er doch ſo redlich verdient
hatte deshalb ſende er ihm als Zeichen ſeiner An
erkennung einige Zigarren von ſeiner Sorte und wünſche
ihm er möge noch oft nach ähnlichen hervorragenden
Leiſtungen mit dem Gefühl der Befriedigung von dieſen

Pionierſtengeln rauchen

Ruſſiſche Kultur im Gefangenenlager
Ueber dieſes Thema äußert ſich ein deutſcher Buch

händler der als Kompagnieführer in einem Gefangenen
lager Dienſt tut im Börſenblatt für den Deutſchen
Buchhandel Nachdem der Verfaſſer die Stammes
unterſchiede der Ruſſen die Reinlichkeitsfrage das Be
nehmen der Gefangenen beim Eſſen und bei der Arbeit
behandelt hat kommt er zu ihren geiſtigen Jntereſſen
Er findet daß ſie auffallend muſikaliſch ſind und ihre
eintönigen ſich in weichen Mollakkorden oftmals wieder
holenden und ähnlichen Weiſen faſt immer mehrſtimmig
und merkwürdig rein ſingen wobei oft eine gewiſſe Zart
heit mit Leidenſchaftlichkeit wechſelt Dagegen bezeichnet
er ihre Soldatenlieder als eine Art wildes Geheul das
weder in ſeinem meiſt zweideutigen Jnhalt noch in der
Melodie mit unſeren volkstümlichen und gemütswarmen
Soldatenliedern Aehrlichkeit habe Das Verlangen nach
geiſtiger Nahrung iſt verſchwindend gering Zwar
wanderte die erſte Lektüre die aus ruſſiſchen Neuen
Teſtamenten und Einzelausgaben der Evangelien
Johannes und Markus beſtand von Hand zu Hand
und wurde auch von den des Leſens Kundigen geleſen
dagegen reißt man ſich nicht gerade um einige im Lager
ſtändig verteilte Dutzend Nummern der Wochenſchrift
The Continental Times Rußkija iswjeſtita Ame

rikanskij wjeſtnik Bjeſpartjnaja neutralnaja gaſeta
und bringt dem Jlluſtrierten Kriegskurier der nur
Abbildungen mit kurzen Unterſchriften in deutſcher ruſ
ſiſcher engliſcher franzöſiſcher und holländiſcher Sprache
enthält noch weniger Jntereſſe entgegen Die Beſchaf
fung von Büchern in ruſſiſcher und deutſcher Sprache
iſt nicht nur erlaubt ſondern würde unter entſprechen
der Beauſichtigung natürlich gern geſehen werden
Trotz aller Angebote von Buchhändlern ein Leipziger
Antiquariat ließ ſogar einen Katalog wohlfeiler ruſſiſcher
Erzählungsliteratur verteilen iſt nicht eine einzige
Beſtellung gemacht worden Auch der Briefwechſel
zwiſchen den Gefangenen und ihren Angehörigen iſt viel
weniger lebhaft als bei den Gefangenen anderer Na
tionalität Den Erzählungen von den deutſchen Erfolgen
egenüber verhalten ch die Be ungläubig oder reſitet Sie ſind noße unwiſſende Kinder froh ge

borgen zu ſein und nicht mehr in den Heeren des
in den Tod gejagt zu werden

aren

J Kriegsallerlei
Der bekehrte Maeterlinck

Die Tgl Roſch erhält aus Holland Mitteilung
über ein Geſpräch das ein holländiſcher Künſtler in
Paris mit dem Dichter Maeterlinck gehabt hat
Maeterlinck ſieht die Dinge beſonders ſoweit ſie Eng
land betreffen jetzt mit ziemlich unbefangenen Auge
woran die ſchlimmen Erfahrungen die die Belgier mi
den engliſchen Verſprechungen gemacht haben nicht zum
weſen chuld ſein mögen

ir warten ſeit einem Jahr auf die Befreiung
Belgiens durch Englands Waffen Wenn uns England
nicht die Hilfe gewähren konnte die es uns verſprach
ſo mag es an dem Verlauf des Krieges liegen der ſo
reich an vielen völlig unerwarteten Wendungen iſt
Wir ſehen unſer Land feſt in den Händen der Deutſchen
die wenn man ehrlich ſein 7 das Land nicht wie
Eroberer knechten ſondern ſich mehr als Verwalter
eines anvertrauten koſtbaren Gutes fühlen Deutſchland
ſucht ſchon jetzt die Wunden zu heilen die der Krieg
unſerm Lande e hat es will ausgleichen ruhen
den Händen Arbeit geben einen gewiſſen Volkswohl
ſtand wieder herſtellen Die deutſche Organiſation iſt
in Belgien eingezogen So konnte es nicht fehlen daß
manche Kreiſe ſich mit dem neuen Zuſtand abfinden
ihre Geſchäfte den beſtehenden Umſtänden anpaſſen und
ihre ganze Lebensart nach der neuen Zeit einrichten
Hier und da flattern auch die früher recht regen Ge
ſchäftsverbindungen zwiſchen belgiſchen und deutſchen
Häuſern wieder auf und es gibt nicht wenige früher
entſchiedene Deutſchenhaſſer die nichts mehr fürchten als
ein Hinausdrängen der Deutſchen aus Belgien Bel
gien braucht Ruhe und wenn die Deutſchen hinaus
edrängt werden ſollten dann wäre Belgien für langeRinge eit der Schauplatz blutiger Lämpfe Kein Stein

würde auf dem andern bleiben So hat Belgien das
jetzt zum größten Teil Ruhe genießt die Hoffnung
auf die Hilfe Englands aufgegebenEngland ſchützt ſeine eigenen Jntereſſen es muß Calais
halten Wir wünſchen unſer Land unſere Städte das
was uns der Krieg gelaſſen hat an überkommenen
Gütern zu erhalten Was wäre uns ein befreites
Brügge Mecheln Brüſſel Antwerpen in Schutt und
Aſche wert Wir erwarten unſer Schickſal beim Frie
densſchluß

Journaliſten Austauſch zwiſchen Rom und Paris
Nach Berichten von der italieniſchen Grenze kam es

im römiſchen Journaliſten Café Aragno zu einem
großen Skandal der faſt mit einer Prügelei endete Den
Anlaß dazu gab die Jdea Nazionale Dieſe hatte mit
dem Matin zwei Redakteure ausgetauſcht kündigte
aber den franzöſiſchen Redakteuren jetzt wieder Die
Kündigung ſoll ſie wie folgt begründet haben Wir
treiben Opportunitätspolitik und müſſen unſeren Rücken
freihalten wir rechnen ſogar mit der Möglichkeit eines
künftigen Bündniſſes mit Deutſchland
Weiter wird berichtet ſogar die Optimiſten im General
ſtabe rechnen jetzt mit dem Falle von Görz erſt frühe
ſtens nach drei Monaten aber ſo fügen ſie hinzu
vielleicht iſt es dann zu ſpät

Neu Heidelberg
Aus Sofia ſchreibt man der Voſſ Ztg Auf dem

Eröffnungsabend des neugegründeten deutſchbulgariſchen
Kulturvereins wurde ein kleines nettes Gelegenheits
ſtück unter dem Titel Neu Heidelberg aufgeführt
Thema Die deutſche Filia hospitalis in die ein bulga
riſcher Student ſich verliebt um ſie heimzuführen Das
Stückchen war aus dem Leben gegriffen Unter den
Zuſchauern ſaßen ehemalige Filiae hospitales denen
ſolches widerfahren iſt Das Ganze war eine Huldigung
für die liebenswürdige deutſche Frau

Amerikaniſche Leſefrüchte
Italien iſt nach amtlichen Feſtſtellungen mit einem

Defizit von mehr als 2 Milliarden in den Krieg ein
getreten Und da behauptet r erw

ie unverſchuldet zu den Waffen greifen mußtedaß t c California Demokrat
Die neutrale Welt wird den Tag begrüßen an dem

Europa ſich mit der Frage beſchäftigt was es mit ſeinen
Schü äben beginnen ſollehemaligen Schützengrä g Waſhington Voſt

Die Jugend von heute
Wie hat man ihr bitter Unrecht getan

Verſpöttelt die Jugend von heute
Belächelt bedauert als wär nichts dran
Das glaubten die meiſten Leute

Man hätſchelte tätſchelte puppelte ſie
Man glühte für Jugendpflege
Als r die J früher nie

ewandelt eigene Wegeon war ſie zu ſchwächlich und bald zu roh
dumm hier und dort zu weiſe

u lebensmatt bald und bald zu froh
u laut hier und dort zu leiſe
Und Männer ſind es ſo hart wie Stahl

Hinein in die feindliche Meute

Brr n wie er ktravtſie prächtige Jugend von heuteSit hen wie Männer die Knaben all
Sie ſtehen wie alte Leute
Ein unüberwindlicher Rieſenwall
Das iſt die Jugend von heute

Unſägliches Dulden doch Klagen nicht
Hell blitzt aus den Augen die Freude
Sie tut ihre eiſerne ſchwere Pflicht
Die herrliche Jugend von heute

Freiwillige vor Patrouille geh n
Gefahren die mancher ſcheute
Es bleibt auch nicht einer einer ſteh n
Das iſt die Jugend von heute

Und wenn auch das grauſige Blutgericht
Noch zehnfach ſchrecklicher dräuteDie e nichtDie tapfere Jugend von heute

Kameraden ſallen Ein weher Schmerz
Der Tod rafft blutige Beute
Und zuckt auch die Wimper feſt bleibt das Herz
Das iſt die Jugend von heute

Und kehrt ſie zurück die Heldenſchar
Umbrauſt von Siegesgeläute
Umrauſche der freie d Aar
Die herrliche Jugend von heute

H Braun Vzfdw

e e

verlags

Nun

folgte


	General-Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen. Kriegs-Zeitung. 1914-1918
	1915


